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3., vollständig überarbeitete 
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Vorwort zur dritten Auflage 

Im Rahmen der Unternehmensführung spielen Methoden eine zentrale Rolle, um betrieb-
liche Zusammenhänge zu analysieren, Entscheidungen zu treffen und Strategien zu ent-
wickeln. Methoden sind Werkzeuge, mit deren Hilfe Theorien in praxisrelevantes Han-
deln übersetzt werden können. Für den nachhaltigen Erfolg eines Unternehmens sind je-
doch nicht nur leistungswirtschaftliche Aspekte, die den Fokus auf die Wertschöpfung 
und damit auf Beschaffung, Produktion und Absatz richten, in den Blick zu nehmen. Son-
dern es sind auch unterstützende und übergreifende Bereiche erfolgskritisch, die nicht 
unmittelbar mit der Erstellung betrieblicher Leistungen zu tun haben. Daher haben wir 
im Anschluss an die sehr positiv aufgenommene zweite Auflage des Methodenhandbuches 
alle Abschnitte und Verzeichnisse überarbeitet und ergänzt und vor allem in den Berei-
chen Organisation und Prozess sowie Personal und Führung eine Vielzahl neuer Kapitel 
aufgenommen. Die Definition betriebswirtschaftlicher Methoden haben wir entsprechend 
weiter gefasst: 

Betriebswirtschaftliche Methoden sind theoretisch fundierte und praktisch erprobte 
Hilfsmittel, die zur Lösung eines in der unternehmerischen Praxis auftretenden lei-
stungswirtschaftlichen Problems beitragen und Fragestellungen in den Mittelpunkt 
rücken, deren Beantwortung leistungswirtschaftliche Prozesse unterstützen und er-
möglichen. 

Wir hoffen, dass auch die dritte Auflage den gewünschten Mehrwert bietet, indem das 
Buch eine systematische Anwendung der einzelnen Methoden ermöglicht, um Wissen 
zielgerichtet zu erwerben und Probleme effizient zu lösen. Herzlich danken möchten wir 
unseren Leserinnen und Lesern und jenen Personen, die in den letzten Jahren sehr freund-
liche und konstruktive Rückmeldungen zu den vorangegangenen Auflagen übermittelt 
haben. Sehr dankbar sind wir auch unserem Verleger, Herrn Dr. Jürgen Schechler, der das 
Projekt Methodenhandbuch erneut ermöglicht hat. 

Stuttgart / Brandenburg a.d.H. / Tübingen, im Juli 2025 

Michael Nagel, Christian Mieke & Stephan Teuber 

E-Mail: michael.nagel@dhbw-stuttgart.de
E-Mail: christian.mieke@th-brandenburg.de
E-Mail: stephan.teuber@loquenz.de
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Vorwort zur zweiten Auflage 

Solange Menschen die Geschicke in Unternehmen bestimmen und nicht Algorithmen 
oder lernende Maschinen, ist methodisches Wissen gefragt. Und selbst wenn Automati-
sierung, Digitalisierung und Künstliche Intelligenz dominierende Größen in marktwirt-
schaftlichen Organisationen werden, braucht es jemanden, der die dafür erforderlichen 
Prozesse, Strukturen und Strategien unter Berücksichtigung betriebswirtschaftlicher 
Methoden aufbaut, definiert und implementiert. Diesem praxisorientierten Verständnis 
folgend haben wir uns an die zweite Auflage des Methodenhandbuches gemacht, nachdem 
die erste Auflage im akademischen und unternehmerischen Umfeld sehr wohlwollend 
aufgenommen wurde. Hierfür möchten wir uns bei allen Leserinnen und Lesern sehr 
herzlich bedanken! 

Wir haben für die zweite Auflage alle Kapitel und Verzeichnisse überarbeitet und ergänzt, 
neue Kapitel aufgenommen und den Autorenkreis erweitert, um ein noch größeres Spek-
trum an betriebswirtschaftlichen Methoden – vor allem in den Bereichen Organisation 
und Personal – abzudecken. 

Dabei definieren wir betriebswirtschaftliche Methoden nach wie vor als theoretisch 
fundierte und praktisch erprobte Hilfsmittel, die zur Lösung eines in der unterneh-
merischen Praxis auftretenden leistungswirtschaftlichen Problems beitragen. 

Wir hoffen, dass wir die einzelnen Methoden verständlich und nachvollziehbar dargestellt 
haben, damit die Anwendung und Zielerreichung unmittelbar erfolgen kann. In diesem 
Sinne wünschen wir allen Leserinnen und Lesern viel Spaß und Erfolg beim Gebrauch. 
Herzlich danken möchten wir unserem Verleger, Herrn Dr. Jürgen Schechler, der das Pro-
jekt Methodenhandbuch zum wiederholten Male sehr professionell gefördert und begleitet 
hat. 

Stuttgart / Brandenburg a.d.H. / Tübingen, im März 2020 
Michael Nagel, Christian Mieke & Stephan Teuber 

E-Mail: michael.nagel@dhbw-stuttgart.de
E-Mail: christian.mieke@th-brandenburg.de
E-Mail: stephan.teuber@loquenz.de

 T
ite

l, 
Im

pr
es

su
m

, I
nh

al
ts

ve
rz

ei
ch

ni
s,

 V
or

w
or

t, 
97

83
82

52
88

40
2,

 2
02

5 

 w
ur

de
 m

it 
IP

-A
dr

es
se

 0
91

.1
06

.1
21

.1
78

 a
us

 d
em

 N
et

z 
de

r 
${

in
st

itu
tio

nU
se

r.
di

sp
la

yN
am

e}
 a

m
 O

kt
ob

er
 1

0,
 2

02
5 

um
 0

6:
39

:0
1 

(U
T

C
) 

he
ru

nt
er

ge
la

de
n.

 

D
as

 W
ei

te
rg

eb
en

 u
nd

 K
op

ie
re

n 
di

es
es

 D
ok

um
en

ts
 is

t n
ic

ht
 z

ul
äs

si
g.

 



Vorwort zur ersten Auflage 

Zielsetzung des Methodenhandbuches 

Unternehmen stehen in Zeiten intensiven und globalen Wettbewerbs vor großen Heraus-
forderungen. Das Steuern eines Unternehmens und seiner Bereiche erfordert nicht nur 
technisches und wirtschaftliches Know-how, sondern auch Geschick und Weitsicht. Ge-
eignete Hilfsmittel können hierbei Unterstützung leisten. Die Betriebswirtschaftslehre 
hält entsprechende Hilfsmittel bereit und entwickelt diese mit Blick auf veränderte Ma-
nagementaufgaben und Managementumwelten weiter. Aber welche Werkzeuge, Instru-
mente oder Methoden sind tatsächlich bewährt und wirkungsvoll, und welcher Ansatz 
eignet sich in welcher Situation und für welche Aufgabenstellung? Diese Fragen stehen 
im Mittelpunkt der vorliegenden Publikation. 

Ziel des Methodenhandbuches ist es, einen detaillierten, aber zugleich kompakten Über-
blick über die gängigen betriebswirtschaftlichen Problemlösungsansätze zu vermitteln, 
die in den primären, wertschöpfungsorientierten Unternehmensbereichen von Bedeutung 
sind. Das Buch bietet eine Anleitung zur Einordnung, Auswahl und Anwendung bewähr-
ter BWL-Methoden und schafft somit die Voraussetzungen zum Management der zentra-
len Unternehmensfunktionen. Der Fokus liegt dabei auf den leistungswirtschaftlichen 
Aufgaben, während finanz-, personal- oder informationstechnologische Aspekte unbe-
rücksichtigt bleiben. Letztere wären – in der Terminologie von Porter1 – dem sekundären 
beziehungsweise dem unterstützenden Bereich zuzuordnen. 

Die ausgewählten Ansätze werden vielfach als Werkzeuge, Instrumente oder Tools be-
zeichnet. Ohne eine – sicherlich für andere Zwecke erforderliche – sprachliche und theo-
retische Abgrenzung dieser häufig synonym verwendeten Begriffe vorzunehmen, wird im 
vorliegenden Buch von betriebswirtschaftlichen Methoden gesprochen. Damit wird an-
gezeigt, dass allen hier berücksichtigten Ansätzen die Idee der Planmäßigkeit und der 
Problem- und Ergebnisorientierung zugrunde liegt. Die Methoden tragen wie die Werk-
zeuge eines Handwerkers zur Lösung eines in der alltäglichen (Wirtschafts-)Praxis auf-
tretenden Problems bei und stiften auf diese Weise konkreten Nutzen. Voraussetzung für 
die nutzenstiftende Funktion der Ansätze ist – um erneut die Metapher des Handwerkers 
zu verwenden –, dass stets das passende Werkzeug für die jeweils anstehende Aufgabe 
ausgewählt wird. Hierbei will das Methodenhandbuch Hilfestellung und Anleitung bieten. 
Diesem praxisorientierten Verständnis folgend wird im weiteren Verlauf ausschließlich 
von Methoden gesprochen, auch wenn der eine oder andere Aspekt als strategischer An-
satz oder Modell bekannt ist. 

Im hier verstandenen Sinne stellen betriebswirtschaftliche Methoden theoretisch 
fundierte und praktisch erprobte Hilfsmittel dar, die zur Lösung eines in der unter-
nehmerischen Praxis auftretenden leistungswirtschaftlichen Problems beitragen. 

1 Zur Idee der Wertkette beziehungsweise Wertschöpfungskette siehe Porter (2010). 
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8 Vorwort zur ersten Auflage 

Zielgruppe und Nutzen des Methodenhandbuches 

Das Buch wendet sich an Studierende der Wirtschaftswissenschaften und verwandter Stu-
diengänge. Es dient darüber hinaus Fach- und Führungskräften in allen Unternehmensbe-
reichen als praktisches Nachschlagewerk. Dem angesprochenen Leserkreis soll das Metho-
denhandbuch eine Hilfe sein, die – aus Sicht der Autoren – wesentlichen Problemlösungs-
ansätze der Betriebswirtschaftslehre zu verstehen und nutzbar zu machen, indem diese 
entlang der Wertkette theoretisch fundiert, klar strukturiert und zugleich praxisorientiert 
dargestellt werden. Zudem will das Buch Orientierungshilfe in Zeiten neuer Unübersicht-
lichkeiten2 bieten, in denen alternativ auf weitgehend funktional oder bereichsspezifisch 
ausgerichtete Handbücher3, auf Strategie-Werkzeug-Übersichten4 oder auf pragmatisch 
angelegte Managementtoolboxen5 zurückgegriffen werden kann. Schließlich werden Me-
thoden aus den Bereichen Innovationsmanagement, Beschaffung, Produktion oder Orga-
nisation vorgestellt, die in vergleichbaren Publikationen vielfach unberücksichtigt bleiben. 
Damit versucht das Buch dem Anspruch gerecht zu werden, einen gut gefüllten Werk-
zeugkasten für das Management der leistungswirtschaftlichen Bereiche bereitzustellen. 

Abbildung 1: Übersicht der berücksichtigten betriebswirtschaftlichen Methodenbereiche 

Dem gestiegenen Informationsbedarf von Studierenden und Entscheidern und dem 
Wunsch nach effizienter Verfügbarkeit der entsprechenden Inhalte trägt das Methoden-
handbuch Rechnung, indem zentrale, im Text nicht näher spezifizierte Begriffe im Glossar 
aufgeführt sind. Diese Sammlung stellt eine Quelle für weiterführende Informationen dar 
und bietet die Möglichkeit, ergänzende Facetten der Betriebswirtschaftslehre und benach-
barter Wissenschaften kennenzulernen. 

2 Das Schlagwort von der neuen Unübersichtlichkeit wird hier verwendet, um deutlich zu machen, dass 
die Literatur- und Informationslage vielschichtiger und komplexer geworden ist, wohl wissend, dass 
Habermas (1985) mit diesem Begriff in erster Linie die Kennzeichnung politischer Perspektivenlosigkeit 
im Visier hatte. 
3 Siehe zum Beispiel Preißner (2010). 
4 Siehe zum Beispiel Kerth, Asum & Stich (2011) oder Simon & von der Gathen (2010). 
5 Siehe zum Beispiel Haunerdinger & Probst (2012) und Schawel & Billing (2011). 
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Vorwort zur ersten Auflage 9 

Struktur des Methodenhandbuches 

Die im Buch berücksichtigten und in Abbildung 1 dargestellten wertschöpfenden Berei-
che sind: Forschung, Entwicklung, Innovationsmanagement, Beschaffung, Logistik, Pro-
duktion, Marketing und Vertrieb. Zudem werden die übergreifenden Bereiche Strategie, 
Organisation und Kontrolle thematisiert, da diesen eine wesentliche Steuerungsfunktion 
beim Management der Wertkette zugeschrieben werden kann. Je Bereich werden die 
wichtigsten Problemlösungsansätze nach folgendem Schema diskutiert: 

 Zielsetzung der Methode,
 Beschreibung der Methode,
 Anwendungsbereich und Anwendungsprozess,
 weiterführende Hinweise.

Entstehung und Autoren des Methodenhandbuches 

Das vorliegende Methodenhandbuch ist ein Gemeinschaftswerk, das auf der Basis von 
Erfahrungen in der akademischen und betrieblichen Praxis entstanden ist. Es bündelt 
bewährte betriebswirtschaftliche Methoden, die von verschiedenen Autoren im wissen-
schaftlichen Umfeld geschaffen und in der betrieblichen Praxis erprobt wurden. Wir hof-
fen, dass die Zusammenstellung und komprimierte Beschreibung der aus unserer Sicht 
relevanten BWL-Methoden Studierenden und Entscheidern die Orientierung auf dem Feld 
der Managementinstrumente und eine zielführende Auswahl erleichtern. Wir freuen uns, 
wenn das Methodenhandbuch beim Einsatz an Hochschulen und in Unternehmen und bei 
der Analyse, Konzipierung und Implementierung von Innovations-, Optimierungs- und 
Wachstumsaktivitäten mehr Fragen beantwortet als offenlässt. 

Herzlichen Dank möchten wir an dieser Stelle Herrn Professor Franz Xaver Bea für die 
freundliche Genehmigung zur Nutzung des BWL-QR-Glossars aussprechen. Unser Dank 
gilt auch Frau Juliane Rangnow und Herrn Christian Schminder für die Unterstützung bei 
der Manuskripterstellung und Herrn Stephan Teuber für die verlagsseitige Kontaktanbah-
nung. Ausdrücklich danken möchten wir schließlich unserem Verleger, Herrn Dr. Jürgen 
Schechler, für die professionelle Zusammenarbeit. 

Wir hoffen, dass die Leserinnen und Leser von unserem Methodenhandbuch profitieren 
werden. Hinweise und Verbesserungsvorschläge sind herzlich willkommen. 

Stuttgart / Brandenburg a.d.H., im April 2014  

Michael Nagel & Christian Mieke
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